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©cfdjüt) mitgeführt werben, fo foljt Hberöranau
fanoue eine jiemlicbc Slnjahl Sdjüffe inö ©efedjt,
nämlidj jcweilen 190 Sdjüffe, alfo mehr noch alö
unferm öpfünber, jebodj aßerbingö mit weit
großem Slufwanb pon 33efpaniiungen u. f. w., wäbrenb

bei gleicher Slnjabl Pon (Saiffonö bem frühem
franjöftfdjen spfünber bloö 224 Sdjüffe in- ber
SSattcrie ju ©ebot ftunben.unb ber I6ccnt.»£au.
bifcc, bereit je 2 mit 4 spfünber-Äanonen iu einer
Batterie ftunben, bloö 154 Scbüffc.

_
-. (©djluß folgt.)ih f TU.

@$iwt$*
3üriä). (Äorrefp.) (Si ift biefer Sage ein Unter»

ridjtSfurS für bie Ouartiermeifter unb ©tabSfottriere

fämmtlicber SluSjüger- unb SRefcrbebataißone ju (Snbe

gegangen, ber gewiß aßen Sbeilnebntern in freunblicbem

SJnbenfen bleiben wirb, ©ie b- »Militärbireftion, bie

biefen ÄurS anorbnete unb trjeilwtife bcanffiajtigte, ifl
hieburd) btn SBünfcben »Biefer juöorgefommen unb ber

SBaffenfommanbant ber Snfanterie, >§err Oberft Ott,
hat in fehr anerfennenSwertber SBeife ben Unterridjt
tfjeitweife perfönlidj geleitet, inbem er hinftdjtlidj beS

jiemlieh fomplijirten »BataiUonSrapporteS für fantonale

J&auptühungen über Piele fünfte »Sliiffchlüffe gab,
bie einerfeitS in ben (Reglements nidjt PorauSgefcljen

ftnb, anberfeitS nur in ber »BrariS jum »Borfchein

fommen.—©en ganjen Unterridjt fobann leitete «f?r.

Ouartiermeifter Bobmer in 3"tidj, ber in ber ganjen Äomp»

tabilität fo bewanbtrt unb fo fieber ift, wie wenige 3Ri»

litärS ber ©djweij. Sowohl burd) bie Slrt ber (Srtbei»

lung feineS Unterrid)teS als burd) bie BebanblungSweife
jebeS (Sinjelnen öerbient berfelbe bie öoßfommenfte Sin»

erfennung. (SS würben aße gädjer ber Äoinptabilität
burebgangen, Slufgaben mit aßen möglichen SR utationen

gegeben unb Sluffchlüffe für alte (SPentualitäten ertheilt.
(SS ift nur ju wünfdjen, baß man bie'bci nicht flehen

bleibt unb bafj weiterbin berartige Äurfe öon ben SJtili*

tärbebörben für fämmtlidje Äompagnic-Äouimanbanten

nadj ttnb nadj angeorbnet werben; eS wären biefelben

um fo eher notfjwenbig, als Piele .fjauptleute ihre bieß«

fqßftgen Obliegenheiten burchauS nicht fennen, jubem

läge ein foldjer Unterridjt in ihrem eigenen 3ntereffe,

inbem fte bann weniger mehr in ben gaß fommen fonnten,

bei hunbcrt granfen nad) einem gelbjuge auS Ihrem

©acfeju Pergüten, weil fte audj bei gutem SBißen mit ber

©adje ju wenig Pertraut waren, ©aß ber biSberige Un»

terridjt unjureicbenb war, ift nidjt nöthig ju erörtern,

bie Uebelftanbe ftnb ju fehr ju Sage getreten. —
(SS fragt öießeidjtSRancbcr: 3ft benn bie Äomptabilität
öon fo großer SBidjtigfeit? SBir öerweifen biefe auf

baS aßgemeine ©ienftregtement für eibg. Sruppen, baS

fchon in feiner Einleitung bie immer wahren SBorte

enthalt: „©er innere ©ienft bilbet ben ©runbpfeiler ei»

neS gut eingerichteten JfpeerwefenS, inbem er alle Sjlittet

oorbereitet, woburdj ber SRtlitär jeber ©attung unb je»

ben ©rabeS in ben ©tanb gefegt wirb, aufs öoßfom»

mtnfte nacb außen ju wirfen unb fomit bem 3wed beS

SBehrftanbeS öoßfommen ju entfpreeben." — »Stnbere

werben einwenben, bie ©cbrei6ereien feien ju fomplijirt
unb ju weitläufig. SBir ftnb biemit einperftanben, benn

eS läßt ftdj gewiß SRandjeS öcreinfacben unb ift bieß um
fo mehr ju hoffen, als ftcb bie @ta6SofftjierSöerfamm«
lung in Slarau einftimmig in biefem ©inne auSgefpro«
djen bat.

— ©er fRegierungSrath hat bteBefcblüffe beS militä»
rifdjen JjjülfSöereinS genehmigt unb ben für bie 3ufunft
aufgefpärtnt UJetiflantJfonb öon circa 16,000 gr. eben»

faflS mit 16,000 gf. öermefjrt. 3ur »Berwaltung biefeS

gonbS hat er feinerfeitS alSSRitglieber bic&erren Oberft
3i*gler unb gittanjbireftor Suljer bejcict?net.

-*.,Slm 2. SRai >h«beu bie. t»im legten Slufgeböfrtr»
rtihteten SBerfe bei (SgltSatt eine ffeine»Bro6e beftanben.
©ie unter Gerrit Oberftlieutenant SBebrli ftebenbe Sir*

tißeriefdjitle madjte einen jweitägigen SluSmarfch nadj
(SgliSau unb Otafj, unb befeboß biefelben gefternSRorgen
mit jwei Batterien; namentlidj hatte man eS auf baS

gebeefte SBerf auf bem linfen fRbeinufcr etwas unterhalb
©tglingen abgefeben. SRan fcfjoß auf 600 Schritt auS

6» unb 12pfünfcer*Äanouen ttnb 12» unb 24pfünber
langen laubigen, fogar gefüUte ©ranaten, ohne betn

SBerf irgenb erheblich jujufegen. Orient etwa als oh

fcblecbt gefeboffen worben wäre: eS würbe wieberholt
burdj bie ©ebießfebarten gefdjoffen, woburdj bie ®e»

fdjüge bemontirt worben wären : aber baS SBerf fetbft
litt nichts. SfRatt feuerte auch auS bemfetben, um ju fe»

heu, was bie ©irfuttg beS »JJaudjeS fei: berfelbe öerjog
ftd) aber prädjtig. ©ie Offtjtere gewannen bie Ueberjeu»

gung, baß bie »Breußen einige Sage unb fchwereS Äatiber

hätten braudjen muffen, um baS SBerf ju bewäl«

tigen. Ueberhaupt erfchien bie »Bofttion bei SgliSau treff»

lieb, um einenfjthcinu.herfl.ang ju öerfpinbern. ((Sibg-3-)
iCbtualben. ©cn 28. öorigen SRonatS würbe in

©amen aperr Hauptmann Sofeph »Jtötblin ju ©rabe

getragen, bem einigt SBorte ber (Srinuerung hier gewic»

met fein mögen.

1790 in ÄemS geboren, öerlebte äRötfjlin feine erfte

3ugenb in einfachen länblicbett Berbältniffen, trat 1814

in farbinifdje, fünf 3abre fpäter in franjöftfcb« ©ienfte,
wo.er hiS jur Sulireöotution öon 1830 öerhlieb. SBäb»

renb biefer legtem ©ienftjeit madjte er ben fpanifeben

gelbjug öon 1824 — 1825 unb 1827 als Lieutenant
mit. 9Son granfreief) in feine Heimat jurücfgefebrt, fanb

er halb ©elegcnbeit, beut »Baterlanbe feine militärifchen
Äenntniffe ju wibmett, inbem er im Sahr 1831 als

©djarffcbüfeenbauptmamt unfere ©tanbeStruppen nad)

Bafel führte. »Balb nadjber trat er in bie päbjtlicbe

©djwetjerlegiou, madjte als Hauptmann ben lombar»

btfdj-öenetiauifdjen greiheitSfampf mit unb war einer

ber tapfern Bertbeibiger öott Bicenja. SRacb Slbbanfttng
ber Legion febrte er mit einer »Benfton nadj Obwalben

jurücf unb lebte hier frieblidj unb ftiß, bis bie legten
SBinter Pon »Breußen brofjtube ©efatjr ihn nodj am

Slbenb feineS Seben« öcranlaßte, bem Batcrlanb als

greiwißiger feine ©ienfte anjubieten. ;

»Jtötblin war eine ächte, biebere ©olbatennatur: lopat
unb joöial, baneben ftetö ein wahrer greitnb ber Sir«

men, bie jegt uut ihn trauernb mit unS an feinem ©rabe

fprecben: griebe fei feiner Slfcbe! (Bunb.)

- .19 -
Gcschütz mitgcführt werdcn, so folßt?j«d^r Gr««at>
kanone eine ziemliche Anzahl Schüsse inS Gefecht,
nämlich jcwcilcn ,9« Schüssc, also mchr noch alS

unscrm spfündcr, jcdoch allcrdingS mit wcit grö.
ßcrm Aufwand von Bcfpannuna.cn u. s. w., wäh.
rend bei gleicher Anzahl von Caissons dem frühern
französischen 8pfündcr bloö 224 Schüsse in der
Batterie zu Gebot stundcn.und der iLccnt..Hau.
bjtze, dcren je 2 mit 4 gpfündcr.Kanoncn in ciner
Battcric stunden, blos ,64 Schüsse.

(Schluß folgt.)5^
Schweiz.

Zürich. (Korresp.) Es ift dieser Tage ein Unter-

richtSkurs für die Quartiermeifter und StabSfouriere
sämmtlicher Auszüger» und Reservebataillone zu Ende

gegangen, der gewiß allen Theilnehmern in freundlichem
Andenken bleiben wird. Die h. Militärdirektio», die

diesen Kurs anordnete und rhulweist bem^stchtigte, ift
hiedurch den Wünschen Vieler zuvorgekommen und dcr

Waffenkoinmandant der Infanterie, Herr Oberst Ott,
hat in sehr anerkennenswerther Weise den Unterricht
theilweise persönlich geleitet, indem er hinsichtlich des

ziemlich komplizirten BataillonSrapportcö für kantonale

Hauptübungen über Viele Punkte Aufschlüsse gab,
die einerseits in den Reglements nicht vorausgesehen

sind, anderseits nur in der Praris zum Vorschein
kommen.—Den ganzen Unterricht sodann leitete Hr.
Ouartiermeister Bodmer in Zürich, der in der ganzen
Komptabilität so bewandert und so sicher ist, wie wenige
Militärs der Schweiz. Sowohl durch die Art der Ertheilung

seines Unterrichtes als durch die BeHandlungsweise

jedes Einzelnen verdient derselbe die vollkommenste

Anerkennung. Es wurden alle Fächer der Komptabilität
durchgangen, Aufgaben mit allen möglichenMutationen
gegeben und Aufschlüsse für alle Eventualitäten ertheilt.
ES ist nur zu wünschcn, daß man hiebei nicht stehen

bleibt und daß weiterhin derartige Kurse von den Mili»
tZrbehörden für sämmtliche Kompagnie-Kommandanten

nach und uach angeordnet werden; es wären dieselben

um so eher nothwendig, als Viele Hauptleute ihre dieß»

fqllstgen Obliegenheiten durchaus nicht kennen, zudem

läge ein solcher Unterricht in ihrem eigenen Interesse,

indem sie dann weniger mehr i» den Fall kommen könn»

ten, bei hundert Franken nach einem Feldzuge aus ihrem

Sacke zu vergüten, weil sie auch bei gutem Willen mjt der

Sache zu wenig vertraut waren. Daß der bisherige

Unterricht unzureichend war, ist nicht nöthig zu erörtern,

die Uebelstände sind zu sehr zu Tage geinten. —
Es frägt VieUeicht Mancher: Ist denn die Komptabilität
von so großer Wichtigkeit? Wir verweisen diese auf

das allgemeine Dienstreglement für cidg. Truppen, daS

schon in seiner Einleitung die immer wahren Worte

enthält: „Der innere Dienst bildet den Grundpfeiler
eines gut eingerichteten Heerwesens, indem er alle Mittel
vorbereitet, wodurch der Militär jeder Gattung und

jeden Grades in den Stand gesetzt wird, aufs Vollkommenste

nach außen zu wirken und somit dem Zweck des

Wehrstandes vollkommen zu entsprechen." — Andere

werden einwenden, die Schreibereien feien zu komplizirt
und zu weitläufig. Wir sind hiemit einverstanden, denn

eö isßt sich gewiß Manches vereinfache» und ist dieß um
so mehr zu hoffen, als stch die StabsoffizierSverfamm-
lung in Aarau einstimmig in diesem Sinne ausgesprochen

hat.

— Der RegierungSrath hat dieBeschlüsse des militärischen

Hülfsvereins genehmigt und den für die Zukunft
aufgespärtHi Penfionssond von circa 16,00« Fr. ebenfalls

mit 16,000 Fr. vermehrt. Zur Verwaltung dieses

Fonds hat er seinerseits als Mitglieder dieHerren Oberst
Ziegler und Finanzdirektor Sulzer bezeichnet.

^Am 2,. Maichabe» die, t»im letzten Aufgebock'er-
richteten Werke bei Eglisau eine kleine Probe bestanden.
Die unter Herrn Oberstlieutenant Wehrli stehende Ar-
tillerieschnle machte einen zweitägigen Ausmarsch nach

Eglisau und Rafz, nnd beschoß dieselben gesternMorgen
mit zwei Batterien ; namcntlich hatte man es auf daö

gedeckte Werk auf dem linken Nheinufer etwaS unterhalb
Teglingen abgesehen. Man schoß auf 600 Schritt aus
6» und 12pfünder-Kanonen und 12- und 24pfünder
lange« Haubitzen, sogar gefüllte Granaten, ohne dem

Werk irgend erheblich zuzusetzen. Nicht etwa als ob

schlecht geschossen wordcn wäre: es wurde wiederholt
durch die Schießscharten geschossen, wodurch die Ge»

schütze demontirt worden wären : aber das Werk selbst

litt nichts. Man feuerte auch aus demselben, um zu se»

he», was die Wirkung des Rauches sei: derselbe verzog
sich aber prächtig. Die Ossizicre gewannen die Ueberzeugung,

daß die Preußen einige Tage und schweres Kaliber

hätte» brauchen müssen, um das Werk zu bewältigen.

Ueberhaupt erschien die Position bei Eglisau trefflich,

um eincnRheiniibergang zu verhindcrn. (Eidg.Z.)
Obwalden. Den 28. vorigen Monats wurde in

Sarnen Herr Hauptmann Joseph R öthli» zu Grabe

getragen, dem einige Worte der Erinuerung hier gewidmet

sein mögen.

1790 in Kerns geboren, verlebte Röthlin seine erfte

Jugend in einfachen ländlichen Verhältnissen, trat 1814

in sardinische, fünf Jahre fpäter in französische Dienste,

wo,er bis zur Julirevolution von 1830 verblieb. Während

dieser letzter» Dienstzeit machte er de» spanischen

Felpzug von 1824 — 1825 und 1827 als Lieutenant
mit. Von Frankreich in seine Heimat zurückgekehrt, fand

er bald Gelegenheit, dem Vaterlande seine militärischen
Kenntnisse zu widmen, indem cr im Jahr 1831 als

Scharfschützenhauptmann unsere Standestrnppen »gch

Bafel führte. Bald nachher trat er in die päbstliche

Schweizerlegion. machte als Hauptmann den lombar»

disch-venetiaiiische» Freiheitskampf mit und war einer

der tapsern Vertheidiger von Vicenza. Nach Abdankung
der Legion kehrte er init einer Penston nach Obwalden
zurück und lebte hier friedlich und still, bis die letzten

Winter von Preußen drohende Gefahr ihn »och am

Abend seines Lebens vcranlaßte, dem Vaterland als

Freiwilliger seine Dienste anzubieten. -

Röthlin war eine ächte, biedere Soldatennatur: loyal
und jovial, daneben stets ein wahrer Freund der

Armen, die jetzt um ihn trauernd mit unö an seinem Grabe

sprechen: Friede sei scincr Asche! (Bund.)
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